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Ein etwas ungewohntes Bild
erwartete die Besucher der
Hofmatt 1 vom 29. Juni bis
4. Juli 2009. Aufgestellte
junge Männer in Militär-
kleidung bevölkerten das
Alterszentrum. Der Grund:
63 Soldaten der Spital RS 41
absolvierten einen prakti-
schen Einsatz in der Pflege-
abteilung.

I  Text und Foto: Ruth Buser-Scheurer

Nachdem im letzten Frühling ei-
nige BewohnerInnen übungshal-
ber für ein paar Tage ins Militär-
spital nach Einsiedeln «verlegt»
worden waren, stand nun letzte
Woche eine ganze  Spital RS in
Weggis im Einsatz. In zwei
Schichten betreuten die jungen
Soldaten tagsüber die Bewohner-
Innen der Attika, das heisst der
Pflegeabteilung in der Hofmatt 1.
Die Entlastung der eigenen Mitar-
beiterInnen wurde für Weiterbil-
dung genutzt. So referierte Mili-
tärärztin Dr. Regula Meier zu den
Themen «Häufigste Krankheits-
bilder der Demenz und in der Ge-
riatrie». Ein erster Höhepunkt
stand am Donnerstag auf dem
Programm. Die ganze Hofmatt,
also rund 70 BewohnerInnen
machten einen Ausflug auf die Ri-
gi, begleitet von rund 50 Soldaten
und einigen Mitarbeiterinnen.
Herrlicher Sonnenschein und ein
feines Zvieri erwartete die Aus-

flügler auf Rigi Kaltbad, wo sie
den Spaziergang mit ihren Be-
gleitpersonen sehr genossen. Den
krönenden Abschluss der ganzen
Übungswoche bildete der Unter-
haltungsabend am letzten Sams-
tag, eine Art Rosenfest en minia-
ture. Hier zeigte sich, wie initiativ
die jungen Militärs waren, sorgten
sie doch gleich selbst für Musik
und gute Stimmung. 

Eine Win-Win-Situation
Federführend für diesen Militär-
einsatz mit den betagten Men-
schen war wie beim ersten Mal
Oberstleutnant Chantal Honeg-
ger-Rupp. Und sie war sehr froh,
dass man ihr von der Zentrums-
leitung diese Möglichkeit gab, mit
den Soldaten diese wichtigen,

praktischen Erfahrungen zu sam-
meln. Die Mitglieder ihrer Kom-
panie waren natürlich keine An-
fänger mehr. Zur Grundausbil-
dung gehört unter anderem ein
vierwöchiger Einsatz in einem
Spital und mittlerweile steckte
man bereits in der zweitletzten
Woche der 21-wöchigen Ausbil-
dung zum Spital-Soldat. Die Re-
kruten werden übrigens ab der
15.Woche mit Soldat angeredet.
Voraussetzung für diese Übung
war das Einverständnis der Be-
wohnerInnen. «Diese zeigten
grosses Interesse an unserer Ar-
beit und waren sehr offen», er-
klärte die Chefin. «Zudem wur-
den wir sensationell unterstützt
durch die Heimleitung und das
ganze Team.» Das ist nicht selbst-
verständlich, denn schon oft be-
kam sie auf entsprechende Anfra-
gen Absagen von anderen Alters-
heimen. Sie sieht die sechstägige
Aktion als Gewinn für alle Betei-
ligten: «Es ist eine Abwechslung
für die BewohnerInnen, führt zur
Entlastung der Hofmatt-Mitar-
beiterInnen und ist eine gute Aus-
bildung für die Soldaten.» Voll des

Lobes war auch Brigadier Mel-
chior Stoller, der am Dienstag in
der Hofmatt zur Inspektion weil-
te. Beim Rapport meinte er zu den
strammstehenden Soldaten: «Sie
haben die Sache gut gemacht, sie
sind motiviert und denken mit».
Den beiden Zugführern und den
Unterführern attestierte er gute
Fachkenntnisse, Gewissenhaftig-
keit und richtige Kommunikation
mit den Soldaten.  

Teamwork
Damit während des Einsatzes alles
reibungslos verläuft setzten sich
die Verantwortlichen immer wie-
der zu kurzen Abspracherapports
zusammen. Geleitet wurden diese
von Honeggers Stellvertreter,
Hauptmann Alfino Finochiaro.
Auch er war bereits beim letzten
Einsatz dabei. Weiter von militäri-
scher Seite Sabina Dellagana, die
als Pflegefachfrau das Coaching
inne hatte; Silvia La Spada (die
qualifizierte Krankenschwester
amtete als Schichtleiterin); Chris-
tine Hiltbrunner, eine diplomierte
Krankenschwester, die als exter-
ne Fachperson zur Qualitätssiche-
rung beigezogen wurde; sowie
Ruth und Alfons Röthlin von der
Zentrumsleitung Hofmatt. Wich-
tigste Erkenntnis: Die Übergabe
vom Hofmat-Team zu den Solda-
ten klappte im Grossen und Gan-
zen ohne Probleme. Natürlich gab
es anfänglich eine gewisse Anpas-
sungsphase von Seiten der Be-
wohnerInnen, aber auch von den
Soldaten. Diese zeigten sich sehr
interessiert und informierten sich
via Pflegedokumentation über die
zu betreuenden Personen. Grosse
Freude über die Anwesenheit des
Militärs hatten die Pensionäre, die
damals in Einsiedeln schon dabei
waren. Während ihres Einsatzes
in Weggis logierten die Soldaten
in der Kreuzmatt in Küssnacht, im
Gebäude der Stützpunktfeuer-
wehr, wo sie auch verpflegt wur-
den.

Die Spital RS 41 auf dem Prüfstein in der Hofmatt
n In der letzten Woche versorgten 63 Soldaten die Pflegeabteilung der Hofmatt 1

Inspektion von höchster Stelle: (v.l.) Ärztin Dr. Regula Meier, Brigadier Melchior Stoller,
Zentrumsleiter Alfons Röthlin und Oberstleutnant Chantal Honegger-Rupp.

Sie waren sich sympathisch 
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Ich sitze auf dem Balkon, höre das
muntere Treiben vom Rosenfest
und beobachte die Armeefahrzeu-
ge auf den Hofmatt-Parkplätzen,
welche auf die Soldaten der letzten
Spätschicht warten. Meine Ge-
danken stehen eng mit den ver-
gangenen fünf Tagen, an denen
die Spit RS 41 unsere Bewohner-
Innen der Pflegeabteilung Attika
betreuten und pflegten. Wehmut,
aber auch Freude über viele schö-
ne Erinnerungen kreuzen meine
Gedanken. Welche Gedanken
prägen heute Abend die Soldaten?
Nach besonders intensiven Wo-
chen habe ich Mühe, meine Ge-
danken zu ordnen. Ich ziehe Ver-
gleiche mit den Armeetagen im
Frühling 09, als 11 BewohnerIn-
nen ins Militärspital Einsiedeln
reisten und dort von Soldaten ge-
pflegt und betreut wurden. Konn-
ten wir uns diesmal auch so gut
zurückziehen, wo standen wir

persönlich in dieser Woche? Ha-
ben wir genug Verantwortung ab-
geben können? Wie werden sich
wohl die Bewohnerinnen und Be-
wohner nach dieser Einsatzwoche
fühlen? 

Die Soldaten verlassen die Hof-
matt, haben sich soeben von der
Attika verabschiedet und bestei-
gen ihre Fahrzeuge. Zwei Soldaten
singen und pfeifen, vereinzelt hö-
re ich laute aber herzliche Ab-
schiedsrufe, da und dort ein letz-
tes Winken. Die Schlusslichter
verschwinden zwischen Feigen-
baumblätter und Gartensträu-
chern. Die Musik vom Rosenfest
übernimmt die spätabendliche
Stille. Die grosse Genugtuung
über diese Woche – die engagierte
Arbeit der fachspezifisch ausge-
bildeten Soldaten und Soldatin-
nen, die unvergessliche Rigi-Reise
am Donnerstag mit Schiff und
Bahn, die kompetenten und rege

besuchten Weiterbildungsveran-
staltungen mit Frau Dr. Regula
Meier, die zufriedenen Angehöri-
gen, die sehr guten Ergebnisse der
Hygienetruppe – erfüllen mich
mit Stolz. Wie verarbeiten zwei
Soldaten den plötzlichen Tod ei-
nes Bewohners von heute Nach-
mittag, den sie auf der Rigi für-
sorglich betreuten? Bei dem gan-
zen Gedanken-Mix wird mir die
tägliche Arbeit und Verantwor-
tung des Pflegepersonals wieder
einmal ganz besonders bewusst.
Ich freue mich auf die abschlies-
sende Auswertung über diese Ein-
satztage mit den Führungsverant-
wortlichen der Spit RS und des
Pflegedienstes der Hofmatt. Eines
darf aber heute schon gesagt wer-
den, Ruth Röthlin als Leiterin der
Attika gehört ein ganz besonderer
Dank. Sie war immer für alle da
und jederzeit als Ansprechperson
und verantwortliche Koordinato-

rin anwesend und übte ihr «Amt»
mit hohem Verantwortungsbe-
wusstsein aus. Ruth – für deinen
Einsatz danke ich dir ganz herz-
lich!

Die Einsatztage durch die Spit
RS 41 haben, neben vielen guten 
Erfahrungen und wertvollen,
zwischenmenschlichen Kontak-
ten, auch neue Impulse für unse-
ren Pflegealltag mit auf den Weg
gegeben. Die Ziele und Erwartun-
gen wurden erfüllt. Wir alle, Ar-
mee und Hofmatt dürfen gestärkt
und mit vielen reichen Erfahrun-
gen die Zukunft angehen. Wir von
der Hofmatt dürfen auf erlebnis-/
lehrreiche und unvergessliche Ta-
ge zurückblicken. Für das Ver-
trauen der Armeeführung in die
Hofmatt danke ich Frau Chantal
Honegger-Rupp und Herrn Alfio
Fionchiaro bestens. 

Gedanken von Alfons Röthlin, Zentrumsleiter
n Zum Artikel «Die Spital RS 41 auf dem Prüfstand» in der Hofmatt 1

Pistolenclub
Weggis

61. St. Galler Kantonalschützenfest
im Toggenburg
An unserer 40. Generalversamm-
lung vom 24. April standen uns
mehrere Kantone für das diesjäh-
rige Kantonalschützenfest zur
Auswahl. Die Selektion viel auf
das 61. St. Galler Kantonalschüt-
zenfest im Toggenburg. Zwischen
dem Säntismassiv und den Gip-
feln der sieben Churfirsten, da wo
die Flüsse Thur und Necker ihren
Lauf nehmen, da liegt das Toggen-
burg. 

Geschossen haben wir in Mo-
gelsberg, von wo man über Watt-
wil, Brunnadern und ein oder
zwei Auskünften durch Einheimi-
sche oder gar einem GPS hinge-
langt. Unsere erste Delegation
meisterte ihre Herausforderung
am Samstag, 20. Juni, die zweite
Delegation fand den Weg am Frei-
tag, 3. Juli in den Schützenstand in
Mogelsberg. 

Insgesamt haben 6900 Schüt-
zinnen und Schützen an dem Er-
lebnis, welches sich auf insgesamt
14 Schiessplätzen 300m/50m/25m
abspielte, teilgenommen. Unser
PC-Weggis-Team bestand aus to-
tal 15 Schützinnen und Schützen.
Wie üblich war auch dieses Jahr
die Konkurrenz sehr namhaft und

gross, entsprechend war unsere
Nervosität spürbar. Die bestellten
Rangeure waren von morgens
früh bis abends um 18.00 Uhr 
beinahe durchgehend reserviert,
so kam weder Hektik noch Zeit-
druck auf. Im Gegenteil, es fand
sich sogar Zeit, um ein kleines Ni-
ckerchen im Auto zu tätigen, oder
aber um einfach die Mittagspause
bei einem hervorragenden Steak
vom Grill zu geniessen und das
bereits Geschossene zu beurteilen
und die kommenden Stiche einzu-
schätzen.

Resultate
Im Speziellen möchte ich vorab
zwei Glanzresultate lobend her-
vorheben: Zum einen belegte un-
ser Präsident Walter Arnold beim
Churfirsten-Stich den hervorra-
genden 1. Schlussrang. Herzliche
Gratulation. Im Weiteren haben
wir unser Ehrenmitglied Martin
Keusch, welcher in der Kunst
gleichermassen den beeindru-
ckenden 1. Schlussrang erzielt,
ebenfalls ganz herzliche Gratula-
tion.

Sektion 50m: Im Sektionsresultat
Ausserkantonal erreichten wir
den 10. Schlussrang. Folgende

Schützen durften die Kranzaus-
zeichnung entgegennehmen: Tan-
ja Catenazzi 92 Punkte; Walter
Arnold, Arthur Catenazzi, Robert
Muggli und Markus Zihlmann je
91 Punkte, Dario Catenazzi 90
Punkte, Martin Keusch 87 Punkte.

Militär 50m: Walter Arnold 77
Punkte, Markus Zihlmann 74
Punkte, Dario Catenazzi 73 Punk-
te.

Kunst 50m: Martin Keusch 473
Punkte, Walter Arnold 452 Punk-
te, Robert Muggli 426 Punkte.

Auszahlung 50m: Robert Muggli
58 Punkte, Walter Arnold und
Dario Catenazzi mit je 57 Punkten.

Schnellstich 50m: Dario Catenazzi
57 Punkte, Walter Arnold 56
Punkte, Tanja Catenazzi 53 Punk-
te.

Churfirsten 50m: Walter Arnold 78
Punkte, Robert Muggli 75 Punkte,
Markus Zihlmann 68 Punkte.

Veteranen 50m: Robert Muggli
462 Punkte, Markus Zihlmann
455 Punkte, Martin Keusch 447
Punkte.

38 Prozent tragen
freiwillig Velohelm
bfu-Zählung 2009
Die Helm-Tragquote ist bei den
Velofahrern in den letzten Jahren
stetig von 14 Prozent (1998) über
27 Prozent (2003) auf 38 Prozent
gestiegen (2007). Seither stagniert
die Gesamttragquote. Bei den
Kindern bis 14 Jahre hingegen hat
der Anteil von Radfahrern mit
Helm gegenüber dem Vorjahr ei-
nen markanten Anstieg von 50 %
auf 70 % erfahren. Dieses Ergeb-
nis ist erfreulich, denn Kinder
sind beim Velofahren einem hö-
heren Unfallrisiko ausgesetzt,
weil ihre kognitiven und motori-
schen Fähigkeiten noch nicht voll
entwickelt und sie im Verkehr
noch ungeübt sind. Daher ist es
für sie besonders wichtig, einen
Helm zu tragen. Die bfu strebt ei-
ne noch höhere Tragquote bei
Kindern an und setzt sich des-
halb für ein Velohelm-Obligato-
rium bis 14 Jahre ein – ein Ansin-
nen, das gemäss einer repräsen-
tativen Demoscope-Umfrage von
84 Prozent der Befragten unter-
stützt wird.




